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ADAMUS REDIVIVUus,
dagit:

durdh JESUM,
den Bohn Gttes,

lebendig gemachte
 19

15

9
aus dem Evang. Luc. VIl, uæiJ.

nach der Gleichheit der auſſeren
und von dem durch JEſum erweckten

Jungling zu Nain haudlenden

Hiſtorie
am i6. Sonntage poſt. Feſt. Trinit.

d Jhes 1735. a res
in Hoch-JFurſtl. Schloß-Kirche

in einer Predigt vorgeſtellet,
und auf

Hohes gnadigites Verlangen
in unterthanigſtem Gehorſam

zum Druck beforderr
von

Philipp Samuel Roſa,
HochFurſtl. Anhalt. Cothn. HofPrediger.

Corhen, druckts J. C. Schondorf, F. HofeB.





Unterthanigſte Zuſchrift.

Dem
Durchlauchtigſten Furſten und

Herrn,

HERRN
AucusT

LUDEWV'IG.
Furſtenzu Anhalt,

Hertzogen au Sachſen, Engern
und Weſtphalen, Grafen zu Aſca

nien, herrn zuBernburg
und Zerbſt, 2c. c.

Rittter des Konigl. Pohlniſchen
Ordens vom weiſſen Adler.

Meinem gnadigſten Fur—
ſten und Herrn.





Durchlauchtig

Gnadigſter Furſt
und Herr!

eeichwie, Surch
Rlauchtigſter FurſtS., Luſt-GartenJ und Herr, in einem

und allerley Blumen von man—
cherley Farben und Geruch an—

getroffen und gefunden werden,
davon einem dieſe, dem andern
jene Blume, ohne Verachtung
der andern, in die Augen leuch



S co) S
tet ünd wohlgefallt: Eben alſo
iſts mit der Evangeliſchen Lehre
beſchaffen, darinnen viele und
mancherley zur Seeligkeit abzie

lende Wahrheiten vorgetragen,
und dargeſtellet werden, davon
ſich ein ieglicher Zuhorer zu allen

Zeiten dieſe oder jene Wahrheit
nach ſeinem Belieben erwehlen
und aufbehalten kan.

Da nun Ew. Hoch—-Furſtl.
Durchl. ſchon mancherley von
mir erklarte Wahrheiten gottli—
chen Worts in Hoher Perſon
anadigſt angehoret, auch dieſel—
be iederzeit mit gnadigſter Ap—
vrobation beehret, und Hochſt
Dieſelben aber an der am ver

woichenen Sonntag, aus dem
Evangelio Luc. am 7. Capit.
vom v. an bis auf deni7. ge
nommenen und vorgetragenen

Wahr



S l(o) S
Wahrheit ein beſonderes gnadi
ges Gefallen gehabt; Als er
tuhne mich in aller Unterthanig
keit, dieſe meine friſchbluhende
geiſtliche Blume des erweck—
ten und lebendig gemach—
ten Adams hiemit dedican-
do zu præſentiren, in der feſten
unterthanigſten Verſicherung
Ew. HochFurſtl. Durchl.
werden dieſelbe als die Erſtlinge
meiner uber dieß kvangelium ge
habten Gedancken nicht allein
mit hohen Gnaden acceptiren,
ſondern auch mit fernerem gna
digſten Wohlgefallen aufbehal
ten, Der ich mich beſtandig zu
DERO gnadigſten Protecti—
on und hohen Gnaden, worun
ter bishieher erquickt und ver
gnuget gelebet nterthanigſt em

pfeh



de (o) S
pfehle, und unter allen Segens—
Anwunſchungẽ, daß der hochſte

GOtt Ew. Hoch-Furſtl.
Durchl.ſamt Dero Hoch—
undhertz-geliebteſten Frau
Gemahlin, Hoch-Furſtl.
Durchl. und Dero Hoch—
Furſtlichen Kindern bis in
ſpate Jahre in allem Hochgurſtl.
Wohlergehen erhalten, und Jh-
nen alleſamt nach vollbrachten
Glaubens-Lauf die Sieges—
Krone aufſetzen wolle, in tiefſter
Devotion verharre—

Ew. Hoch-Furſtl. Durthl.

Cothen, den 27. Sept.

1735.
unterthanigſter Knecht,

und FurbitterPhilipp Samuel Foſa.



wi Err, allmachtiger und barm
na hertziger GOTT, der du ſo
al A wol in dem Schopfungs—S.als Heiligungs-Wercke der

thater biſt, und deswegen auch dei—
nem eingebohrnen Sohne dieſe deine
WunderKraft, inſonderheit in Anſe
hung der Erweckung aus dem Tode,
gegeben haſt, damir er ſich ſelbſt und
andere aus dem Tode erwecken und le
bendig machen moge, laß doch
dieſe wunderthatige Erweckungs—
Kraft und Machtdeines Sohnes, un
ſers HErrn JEſu Chriſtiheute in un
ſern Hertzen dergeſtalt wurcken, und
um ſich greiffen, daß wir dadurch von
allen todten Wercken der Sunderr
gantzlich aufſtehen, und in guten
Wercken der Heiligung zu deiner Eh
re und unſerer Seeligkeit leben mo
gen, und wann wir endlich ſterben,
ſo laß uns imGlauben dieſe Wunder

Kraft deines Sohnes bis ins Grab

Az mit



2 S (o) Smitnehmen, damit wir dermaleins,
gleichwie er ehemalen als der heruog
des Lebens aus dem Code auferſtan
iſt, durch ſeine Lebens-Stimme auf
zuſtehen und mit Seel und Leib zum
ewigen Leben einzugehen gewurdi—
get werden, ſo wollen wir dich in al—
le unendliche Ewigkeiten mit unend
lichem jauchzenden und triumphiren
den Halleluja davor loben, preiſen
und ruhmen, Amen!

DxokDiunm.

e O leuchtet zwar unae—
mein GOttes Allmacht,

T Majeſtat und Herrlich—J
 feit aus dem Werck der
2 Schopfung dieſer Welt

wuſten, ungeſtalten und finſtern
Chaos, wie Gen.n 2. zu leſen, durch
ſeinen Geiſt ſo viele ſchone und leben
dige Creaturen und lebhafte Ge—
wachſe der Erden ſchaffet, und aus
rinem todten Erden-Kloß, wie Gen.
2,7. zu leſen, einen ſo wohlgeſtalteten
und gezierten Menſchen machet, her

vor—



S (d) 8vorbringet, und allen andern Crea—

turen zum Herrn unod Regenten
praſentiret: Allein das Werck der
andern Schopfung, nemlich der Er—
loſung ubertriffts weit, indem in je—
nem GOtt nur allein nach ſeiner All—
macht, Majeſtat und Herrlichkeit in
einer ihm unterliegenden und folg—
ſamen Materie offenbar wird, in die—
ſem aber auch ſeine unergrundliche
Liebe, Barmhertzigkeit, Sanftmuth
und Demuth zugleich mit entdecket,
und an Tag geleget iſt, daß er ſich
nemlich in ſeinem Sohne JESU
Chriſto zu einem boß verkehrt- und
ungehorſain gewordenen, und in
Sunden gantz todten Menſchen her
unterlaßt, und denſelben zu einem
heiligen Leben aller Tugenden und
Seeligkeiten wieder erwecket, und
auf dieſe Weiſe neu ſchaffet. Dann
ſobald der abtrunnige und unge—
horſame Adam in den Tod der
Sunden gefallen, in welchem Zu—
ſtande er zur Hollen gebracht wer—
den ſolte, ſogleich erbarmte ſich GOtt,
und ließ ſeinen Sohn auf. den Weg

ins



1 St (o) S
ins Mittel treten, welcher durch diet
Auferweckung aus dem geiſtlichen
Tode verſchaffte, daß er nicht zur
Hollen, ſondern wieder zuruck in das
vorige ſeelige paradieſiſche Leben und
in die himmliſche Gemeinſchaft ge
bracht wurde. Oeine Wundervol
le geiſtliche neue Schopfung! welche
in einer volligen Erneurung und
Verherrlichung des Menſchen beſte
het, wohinein nicht umſonſt die
Engel geluſtet hat zuſchauen,
nachi. Petr.i i. und woruber Pau
lus nicht vergebens ein tiefes Nach

ſinnen denen Glaubigen zu Ge—
muthe fuhret, nemlich zu erken
nen mit allen Heiligen, welches
da ſey die Breite und Lange, die
Tiefe und die Hohe. Eph. z, id. zu
leſen.Laſſet uns meine Geliebten, das

heutige ſonntagliche Evangelium vo:
die Hand nehmen, ſo werden wir
darinnen ferner dieſe Wahrheit un
er der auſſeren Hiſtorie begriffen,

deut—



ge (od 5deutlich finden, underkennen lernen.
Ehe wir aber dazu ſchreiten wollen
wir uns erſt, wie gewohnlich, durch
Geſang undGebeth dazu zubereiten.
Singet alſo u erſt mit Hertzens-An
dacht: Liebſter JESuU wir ſind
hierac.

Unſer Vater x.

Txæxrus.

Luc. Vil, u iJ.auu Nd es begab ſich darnach,

Nahmen Nain, gieng, und ſei
daß Er in eine Stadt, mit

ner Junger giengen viel mit
Jhm, und viel Volcks. AlsEr aber nahe an das Stadt
Thor kam, ſiehe, da trug man
einen Todten heraus, der ein
eintziger Sohnwar ſeiner Mut
ter, und ne war eine Wittwe,
und viel Volcks aus der Stadt

gieng mit ihr. Und da ſie der
HErr



6 S (o)Herr ſahe, jammerte Jhn der—
ſelben und ſprach zu ihr: Weine
nicht! Und Er trat hinzu, und
ruhrte den Sarg an, und die
Trager ſtunden. Und Er ſprach:
Jungling, Jch ſage dir, ſtehe
auf! Und der Todterichtete ſich
auf, und fieng an zu reden. Und
Er gab ihn ſeiner Mutter. Und
es kam ſie alle eine Furcht an,
und preiſeten GOtt und ſpra.
chen: Es iſt ein groſſer Prophet
unter uns aufgeſtanden ünd
GDtt hat ſſein Volck heimge—
ſucht! Und dieſe Kede von Joym
erſchall in das gantze Judiſche
Land, und in alle umliegende
Lander.

Diviesio.
2

Gor wollen uach der Gleichhei
der abgeleſenen Evangelij vor

ſtellen:



i (o) S 7J. Den durch die Sunde getod

teten, und zum Grabe der
Hollen getragenen Adam.

IJ. Daß derſelbe aber von dem
Sohn OOttes wieder leben
dig aemacht, und zuruck ge

bracht worden ſey.

Pars. J.
EN dem erſten Theil haben wir
lyn zu ſehen A)aufden herrlich ae
ichaffenen Adam an und vor ſich.
ſelbſten, und Bzauf ſeinen Tod.

A) Anlangend den Adaman und
vor ſich ſelbſt, ſo muſſen wir ihn be
trachten  nach ſeiner Geburth, 2)—
nach ſeiner Perſon, 3) nach ſeinen
ehcnd Mnach dem Ort ſeiner
„i Nach ſeiner Geburth war er

aus einem hohen Geſchlechte, nemlich
gus dem gottlichen, nach Actor. 17/
29. GOtt war ſein Vater, nach Luc.

Z3,38. und die ewige himmliſche Weiß
heit ſeine Mutter, welche ihn kraft

des



8 S (o)des gottlichen Rathſchluſſes und
Willens von Ewigkeit empfangen,
aetragen, in ihr erhalten und im
Anfang der Zeit gebohren, und ans
Tages-Licht geſtellet hat. Wie im
B. der Weißh. cap. 9, 2. zu leſen iſt.

2. Nach ſeiner Perſon war er ge—
recht. heilig/ ſchon und herrlich, und
voll himmliſchen Lebens und gottli
chen Weſens, welches alles er von
GOtt ſeinem Vater, und von der.
himmliſchen gottlichen Weißheit ſei
ner Mutter weſentlich in Bande der
gottlichen Natur bekommen hatte,
nach Gen.  27. Seine Seele gieng
mit ihrem Willen, Verſtand und al
len Neigungen in GOttes Allmacht,
Herrlichkeit, Seeligkeit, und in alle
ieine Eigenſchaften, und verbande
fich mit denenſelben nach einer innig
ſten Vereinigung und Gemeinſchaft,
daß ihme daher ein ſeeliges, ruhiges,
vergnugtes, Freud- und Frieden—
volles Leben entſtanden iſt, und dieß.
konte nicht anders ſeyn; dann wer ſo
inGott mit ſeinemWillen wie gleich-
ſam eingetauchet iſt, hat lauter See.

ligkeit



 c(o) 2ligkeit u. Friede, u. entſtehen ihm die
herrlichſte und vergnüugteſte Lichts—
Ideen im Verſtande, und vollkom̃ene
Ruhe in demWillen. SeinLeib war
mit vollkomener Geſundheit, Schon
heit, Sauberkeit oder Reinigkeit, u.
mit him̃liſcher Klarheit erfullet, und
wurde mit denen koſtlichſten Früch—
ten des Paradieſes geſpeiſet, erneh—
ret und unterhalten. Jn dieſem Zu
ſtande war nun Adam wie ein
eintziger Sohn ſeiner Mutter,
dann er hatte ſeines gleichen nicht,
die mit ihm in gemeinſchaftlicher
Converſation ſtehende Engel und al—
le Creaturen mußten ihm den Vor—
zug laſſen, und an keinem derer be—
luſtigte ſich die himmliſche Weißheit
alſo, wie an ihm, denn ſie hatte in
und an ihm ſo recht ihr Bild und
Weſen nach allen Eigenſchaften auf—
gerichtet, und folalich hatte ſie auch
ihres Hertzens-Luſt und eintziges
Vergnugen an ihm als dem vollkom
menen lieben Sohn, Prov. 8, 31.

z. Nach ſeinen Jahren war er wie
ein wohlgeſtalteter Jungling, der in

B den



ĩo S (o) Sden volligen Kraften dor gottlichen
Natur geſtanden, und in himmli—
ſcher Vigueur aller Tugenden und
gottlichen Weſenheiten gebluhet,
und in Bewegung des vorerwehn
Zuſtandes prachtig einhergegangen
iſt. Gleichwie die einhellige Mey
nung aller Gottesgelahrten iſt, wel
che ſagen, daß Adam als ein Jung
lings-Mann gleich Anfangs aeſchaf—
fen worden, wie ſolches auch ohne
dem ſonder Widerrede daraus ge
ſchloſſen werden kan, weilen GOtt
ihm ein Gebot ſogleich gegeben, und
mit ihm wie mundlich geredet hat:
Welche Stucke mit keinem unmun—
digen Kinde, ſondern verſtandigen
Junglinge odet Manne haben kon
nen vorgenommen werden.

4. Der Ort ſeiner Wohnung war
das ſchone Paradieß, Gen.2, i5. wel
ches mit dem Nain aus deim Evan—

gelio wohl verglichen werden kan:
Nain heißt nach dem Hebraiſchen
lieblich, und billig trug die Stadt vie

ſen Nahmen, weil ſie in einer luſti—
gen und lieblichen Gegend in Gali—

lua



v (o) ar,a, in der Gegend des Berges Tha
bor gelegen war. Wohl war das
ſchone Paradieß ein ſolch liebliches in

der Gegend des erhabenen Himmels
liegendes, und mit gottlicher Herr—
lichkeit er fulltes NAJN, worinnen
Adam in voller Gnuge nach Seel
und Leib lebete, und in allerley Be
luſtiaungen der Wercke und Wun
der GOttes ſich erquickete, darinnen
er auch hatte ewig leben und ſelig
ſeyn konnen, wo er nicht durch die
Sunde getodtet worden ware.

B) Dieß wollen wir nun ferner be
trachten, wie das zugegangen ſey,

woben wir zu ſehen haben auf die
Urſach ſeines Todes, 2) auf den Tod
ſelbſten, und z) auf die Folgerungen
dse dse Joe.Die Haupt Urſache ſeines To
des war der Teuffel, Sap.2/ 24. da

her er hebr. z, ia. der Herr des To
des genennet wird. Dieſer miß—
gonnete dem Adam das gluckſeelige
Leben in GOtt undin dem Paradie
ſe, und verſuchte ihn deßwegen mit
Liſt, 2. Cor. un,3. weilen er mit Ge

Ba walt



12 S (o) Swalt nicht konte, zu todten, in dem
Vorausſchen, daß er alsdann als ein
todtes und unbrauchbares Weſen
hinausgeſchafft, beyſeits gethan und
zur Hollen gebracht werden wur—
den: Dieſes aber zu bewerck—
ſtelligen, war keine nahere Mittel—
Urſache, als die Kranckheit der Sun
den, vor welcher GOTT den Adam
zwar befehlend warnete, dieſelbe ja
nicht durch das Eſſen vom Baum
des Erkanntniß Gutes und Boſes
ſich zu zu ziehen. Allein der Satan
wußte ſie dem Adam durch Verlei—
tung zum Apfel-Biß und Vormah
lung einer GOtt gleichſeyenden Wiſ
ſchaft, wie eine anfliehende Seuche
an den Hals zu werffen daß Adam
davon durchtrungen und endlich in
ſeinem herrlichen und ſeeligen Leben
getodtetward. Gen. a227.

2. Dieſer Tod beſtunde dann in ei
nem Aufhoren aller ſeeligen und
volllommenen Bewegungen ſowol
der Seelen als des Leibes, da Adams
Wille durch das Eſſen des Apfels,
worinnen der Satan ſeinen abtrun

nigen



S (o) S rznigen und verkehrten Willen, als eſ
ne peſtülentziſche Kraft wie concentri
ret hatte, in Confuſion gebracht, und
in ſeinem ſeeligen Laut, der in alle
Herrlichkeit GOttes, wie das Geblü—
the im Hertzen, aus- und eingieng,
gehemmet, und endlich gar unter—
brochen worden iſt, worauf alſo noth
wendig dieſer geiſtliche Tod erfol—

gen mußte, gleichwie geſchiehet bey
einer leiblichen den Tod wurckenden
Kranckheit, da das wurckende Ge—
blute in ſeinem ordentlichen Lebens

Lauf gehemmet, geſtrampfet, und
endlich aus ſeiner Lebens-Activitat
gebracht wird, worauf der leibliche
Toderſolget. Damit wir uns aber
dieſen Tod Adamis recht klar machen
mogen, ſo mercket was umſtandli—

cher: Die Seele Adams, welche
gleich wie unſere Seele aus Willen
und Verſtand beſtunde/ konte nicht
alſo todt ſeyn, daß ſie ohne die gering
ſte Beweglichkeit des Willens und
Verſtandes geweſen ware, indem ſie
aus dem ewiglebenden GOtt war,
in Anſehung welches man ſie eigent—

Bz lich



ta S (o) Slich nicht todt nennen kan. Es war
alſo ſein Seelenoder geiſtlicher Tod
dieſer, daß nemlich die Krafte u. Nei
gungen ſeines Willens nicht mehr,
wie zuvor, in GOtt eingegangen
ſind, ſondern in Ungehoriam und
Brechung ſeines Geietzes ſich dem
Satan u. der auſſern Welt hingege
ben, und zur Gemeinſchaft eingelaſ—
ſen haben nach Gen.z,6. Daher es
dann gekommen, daß Adam von
GOttes Herrlichkeit, Steligkeit und
ſeiner Heiligkeit, und allen ſeinen
ausflienenden himmliſchen Gutern,
worinnen er zuvor lauter Friede,
Freude und vollige Ruhe unod Ver—
gnugung in ſeinem dahin geſtreckten
Willen genoſſen, weder was mehr
erkennet, noch geſchmecket, noch em—
pfunden hat, und diß nicht ohne,
dann der Genuß der Seeligkeit und

Herrlichkeit GOttes, und der dar—
aus flieſſenden Friedens-Vergnu

gung beruhet auf der inniglichen
comniunicativen Geineinſchaft mit
und in GOtt: Da dieſe nun bey A—

dam ceßirete, folglich mußte er des
er



S ce) 1erwehnten Genunes entbehren, und
war darinnen nach ſeinem Geiſte un
empfindend und alſo todt, und gieng
ihm, wie einem Kinde, welches von
der Mutter-Bruſt abgeriſſen wird,
und ſonſten keine andere Nahrung
bekommt, und endlich ſterben muß.
Jm Gegentheil aber mußte ſein doch
nicht gantz ſterben-konnender Geiſt
lauter Unſeeligkeiten, eitel Unruhe
Angſt und Noth erfahren, und in
ſich wurcken laſſen, welches dann ſo
rechte Stucke des geiſtlichen Todes
waren, wodurch alle Seeligkeit, Frie—
de und Freude unterdrucket, und
unempfindlich gemachet worden
ſind. Anlangend ferner ſeinen
Leib, ſo wurde dieſer gleichfalls mit
zum Tode gezogen, daß er nemlich
nicht allein aller derer durch die See:
le ihme zugefloſſenen ſeeligen himm
liſchen Empfindunaen, kraft wel—
cher er ohne Kranckheit, Schwach—
heit und ohne eintzige Gebrechlichkeit
geſehen, gehorer, gerochen, geſchme—
cket und gefuhltt hat, gäntzlich berau—

bet, ſondern auch von dem Genuß
J

der



16 S (o)der herrlichen Paradieſes-Fruchte
durch Austreibung aus dem Para
dieſe abgeſtoſſen worden iſt, und dar
auf mit Kranckheit und vielerley
Gebrechlichkeiten und Jncommodi—
taten geplaget werden, und ſich mit
denen Fruchten der verfluchten Erde
in Kummer und Muhſeeligkeit er—
nehren mußte, bis er endlich zur be
ſtimmten Zeit hinfallen und gantz—
todt ſeyn wurde, wie auch geſchehen
iſt Gen.z, 1. Ach, des erbarmli—
chen Zuſtandes! welcher ſich nach
Geiſt und Leib an Adam gefunden,
und womit es noch nicht aenug war.

4. Es kamen nun auch die Folge—
runaen des Todes, nemlich, daß er als
ein Todter beyſeits geſchafft, und be—
graben werden ſolte.

Der Sarg, wohinein er gelegeturde, war die Finſterniß ſeiner
Seelen im Verſtande, womit er als
ein Todter dergeſtalt umhuüllet war,
daß weder GOtt, Engel noch andere
zuvor erkannte Dinge im Lichte des
Verſtandes ihm mehr repraſentiret
werden konnen: Darzu kam auch

noch



S (0o) qe r7och die Dunckelheit ſeines heßlich—
ewordenen Leibes, womit er um
nd um an allen Orten des Leibes
rfullet und untgeben worden iſt.
dann der gottliche Glantz, welcher
inen Leib durchſtrahlete, hatte ſich
uruck gezogen, und ſo wurde er
ach der erſten arbe ſeiner Mut—
er der dunckeln Erden mit Dunckel
eit bekleidet. Das hatte ſich bald ver—
ndert mit Adam: Zuvor wohnete
r gleichwie Gott im Licht, nach Geiſt
ind Leib glantzete er gleichwie ein hel
r Morgenſtern, wie die gelehr—
en Rabbinen den Ausdruck geben,
nit dem Anhang, er ſey wie ein Cry
tall mit hellem Lichts-Glantz durch
rnngen geweſen, welches dann
hne Zweiffel als eine Wahrheit an
zenommen, und aus der Herſtellung
ns vorige Bild, davon Dan. 12, 3.
und Phil. 3, 2u. zu leſen, befeſtiget
werden kan: Nun aber mußte er
ſichs in der Finſterniß, wie mit einem
Sack umhullet, und einer Todten—
Lade umgeben, zu wohnen gefallen

laſſen. oB5 Dat



18 S cho)DDassrab wohin er gebracht wer
den ſolte, war die Holle, welche ian H.
Schrift wegen ihrer unterirrviſchen
Begrantzung u— Lichts-Beraubung
ein Grab genennet wird, dahinein
ſolte nun der arme ertodtete A—
dam mit dem Sarg der Finſterniß
umſchloſſen, gebracht und ewiglich
vergraben werden, allwo er von de
nen Wurmen der Angſt und Quaal
von Ewigkeit zu Ewigkeit ware
durchfreſſen und genaget worden.

Die Trager waren die abgefallene
Engel der Finſterniß als welche den
Tod mit ſeinẽ Dependentzien inCom
mißion von GOtt haben, und zum
Wegtragen in das Grab der Höllen
verordnet ſind, dieſe nahmen aleich
ſam den todten Adam mit deu Sarag
derFinſterniß, woriñen ereingeſchloſ
ſen, und wolten ihn aus dem para—
dieſtſchen Nain, dem herrlichen und
lieblichen Luſt-Ort, und aus der ſee—
ligen Gemeinſchaft GOttes und der
Engel, worinnen er nach ſeinem tod
ten Zuſtawe nichts mehr nutzwar,

J J D hin



 c(c) S ryhinaus bringen, waren auch wurck—
lich ſchon mit ihm dem Thor hinaus
getreten, und eileten nach dem Gra
be der Hollen zu.

Dieſes Wegtragen aber naher o—
der eigentlich zu exprimiren ſo war
es die verborgene, in Adain eindrin
gende Gewalt des Satans und ſei
ner Engel, wodurch ſie ihn als einen
nunmehr.von GOTT aboewiche
nen immer weiter von GOTT ab zu
fuhren beſchaftiget waren, und end
lich gar zur Hollen mit ihm fahren
wolten: Gleichwie ſich dann dieſer
abgeſagte Feind mit ſeinem Anhan—
ae noch heutiges Tages eifrig bemu—

het, durch ſeine finſtere eindringende
Krafte die Menſchen in allerley groſ
ſe und abſcheuliche Sunden, wodurch

ſie nur immer weiter von GOtt ge
ſchieden werden, zu verleiten und ein
au iencken, wobey es denn geſchienet,

daß er je mehr und mehr ſtarckere
Gewalt uber ſie bekommet, und end
lich gar, wenn JESUS nicht zur
Rettuna kommt, mit ewigen Ban
den der Finſterniß zur Hollen ſturtzt.

Die



20 Se (0) SrDieſes alles ſahe nun die gottliche
Weißheit an, und klagte uber ihren
lieben eintzigen Sohn: Adam, wo
biſt du? ruffte ſie ihmnach. Ach!
ſaate ſie gleichſam mit wemuthiger
Stimme, mochte ich dich doch wie—
der haben, und konte dich meiner
Gemeinſchaft genieſſen laſſen:
Sie beklagte, wie ſie einen Sohn
gebohren, und in den Reichthum
ihrer Guter eingeſctzet, und nun
ſeye er wieder daraus durch den
zugezogenen Tod depoßidiret wor—
dben. Auch werden die Engel das
viele Volck traurig geweſen ſeyn u—
ber dieien unvermutheten Todesfall
ihres Nachbarn und Anverwand-
ten. Ach! gewiß, es muß damals
ein klaglicher Zuſtand geweſen ſeyn,
da der ſchone Adamiſche Jungling
zum Paradieſe hinaus getragen
wurde, und zum finſtern Grab der
Hollen gebracht werden ſolte.

DPaARs



S lo) i 2r
PaAxs II.

PLlein, was geſchiehet derKor/ Sohn GOttes kommet nach
aottlicher und ewiger Vorſehung in
denkweg darzwiſchen, und gehet ihm
dieſer elende und klagliche Aufzug
und Zuſtand zu hertzen, er erbarme—
te ſich, und reſolvirte den todten A—
dam zu erwecken und lebendig zu
machen, und alſo zu verhindern, daß
derſelbe nicht furter zum deſtinirten
Grabe der Hollen gebracht, ſondern
zuruck in das Paradies gefuhret
werden mochte. Dieſes Werck a—
ber geſchahe folgender geſtalt:

1) Erſtlich rührete er den
Sarg an, und die Trager ſtun
den, das iſt: JEſus der Sohn
GOttes nahm durch ſeine gottliche
Mittlers-Macht dem Satan und
ſeinen Helffers-Helffern alle Gewalt
und ſich angemaßte Herrſchaft uber
den Menſchen, welchen ſie ſchon in die

Finſterniß geſchleppet, und weiter
zur Hollen bringen wolten. Das

Aus—



22 t (o) eAusſtrecken ſeiner Hand und An—
ruhren war alſo nichts anders, als
die damalige Wundervolle gottliche
und allmachtige Jnterpoſition des
Sohnes GOttes zwiſchen dem Pa—
radies und der Hollen, allwo ſicn A
dam im NaturReich dieſer Milt
befand, und zur Hollen gebracht
werden ſolte, dadurch dann die Sa—
che in Stillſtand geriethe, und dem
Satan in ſeinem Willen widerſtan
den wurde. Gleichwie ſich nun
der Teuffel und ſeine Engel bey der
geſchehenen Todtung undgortſchlep
pung zur Hollen werden ungemein
gefreuet haben, alſo wird es ihnen
ohne allen Zweiſel ein bitterer
Schmertzen und Schrecken geweſen
ſeyn da ſie nicht weiter gekont, und
im Reich dieſer Welt auf die befeh—
lende Macht JESU haben halten
muſſen. Col. 2/ IS5.

2)Gierauf geſchahe es, daß JEſus
den Sarg aufgethan, das iſt: Er
iehloß die Finſterniß im Verſtande
Lidams wieder auf, daß er GOoTT,

L ſeinen



ge co) Sr 23
ſeinen vorigen und auch ſeinen jetzi

ven Zuſtand erkennen konte. Und

3) ſprach: Jungling, ich ſa
dir ſiehe auf! Das iſt: FESUS,
der Sohn GOTTes wurckete in A
dam Buſſe und Glauben, mit der ge
bietenden Kraft: Jch ſage dir; wor
innen er zeigete, daß ers alſo haben
wolte, und Adam ſeinem Willen
nicht widerſtehen konte, noch ſolte.

HOierauf bewegte er ſeinen abgekthr
tenWillen als das geiſtliche Gebluth
der Seelen, und fuhrte denſelben
wieder in GOTTein, daß er darin
nen alle ſeine Neigungen und Be—
gierden wurckend und circulirend

machen mochte. und aus ihm in ſei
ner Gemeinſchaft alle Seeligktit,

Friede und Ruhe, wie zuvor, neh
men konte, und als ſolches geſchthen
war, richtete ſich Adam wieder auf,

und fieng an, wie zuvor, GOTTzu
lieben, ihm zu dienen, in ihm ſich zu
erfreuen, in ihm nach aller Mog—

lichkeit des Willens zu leben, und
in der Gerechtigkeit und Heiligkeit

und



24 S (0) Sund denen daranhangenden Tugen
den zu wurcken, mit einem Wort:
Adam war wieder zu dem vorigen
gottlichen Leben erwecket und leben
vig gemacht, indeme ſein Wille wie—
der in GOttes Hertz, als in ſein rech
tes ihm das Leben unterhaltende Ele
ment eingefuhret worden war. Ob
nun freylich ſchon dieſes erſt aufge—
ſtandeneLeben noch ſchwach u. gering
war, wie an einem Krancken wahr
genommen wird, welcher mit gerin
gen Kraften wieder anfanget, ſo war
es jedoch ſchon ein wahres geiſtliches

Leben der Seelen: Hier heiſſets im
Evangelio: Der Jungling fieng
an zureden; Jn welchem Zuſtan—
de er an ſtine Mutter gegeben wur—

de, damit dieſelbe ſeiner ſerner pfle—
gen, und die Todten-Kleider aus—
und andere anziehen ſolte: Alſore
dete Adam auch wieder in ſeinem er
weckten Leben, das iſt, er ſchmeckte
wurcklich ſeinen GOTT mit ſeiner
Sceligkeit und Herrlichkeit wieder,
und danckete ihm und preiſete ſeinen

Nah—



e. (o) S 25Nahmen, gleichwie dieſer Jungling

ein jolches ebenfalls nicht wird unter—
laſſen haben. Und in dieſem Zuſtan,
de iſt Adam zur Pflege und weite
ren Ernehrung ieines erweckten
geiſtlichen Lebens, und zur ferneren
Reinigung, ſeiner Mutter der gottli
chen Weißheit ubergeben und anver
trauet worden, welche ihn auch ge
wiß von allen Reliquien des in ihm
geweſenen Todes wird nach und nach
gereiniget, und endlich ins Paradieie
zuruck gebracht haben. O! mit

was fur Freuden mag wol Adam zu
der Zeit erfullet geweſen ſeyn, da er.
ſo unvermuthet aus dem Tode wie
der ins Leben gekommen war, da er
ſich nun wieder ziemlich verandert
ſahe, u. ſein Wille mit fuſſem Gehor—
ſam wieder in ſeinemUrſprung ruhe
te. Undo! wie wird dieſes Geruchte
in dem gantzen Himel unter die Engel
erſchallet ſeyn oaß Adam durch den
grouen Propheten, den Sohn des le
vendigen GOttes, auferweckt und le
bendig gemacht worden war, welche

C ſich



26 S (o) Sſich gewiß uber dieſe Erweckung, weil
darinnen das Heil des menſchlichen
Geſchlechtes gebluhet, werden mit
Jauchzen erfreuet und erquicket ha
ven, dann freuen ſie ſich noch ietzt
nach Luciz, 16. uber der erweckten
Zuruckkehr eines einigen todten
Süunders, wie vielweniger werden
ſie es damals unterlaſſen haben aus
vorangeregter Urſach.

Anlangend endlich den Leib A—
dams, ſo iſt derſelbe mit der Seele
damals nicht auferwecket worden,
ſondern im Todegeblieben, und end
lich gar hingefallen, und zu nichts
geworden. Es hat alſo demnach
mit der Aufweckung und lebendig—
machung der Leiber gantz eine ande-
re Bewandniß als mit der Erwe—
ckung der Seelen, dieſe ſollen hier in
der Zeit ihres irrdiſchen Lebens er—
neuert und lebendig werden, eine
jegliche Seele in ihrem Theil, Maaß
und Ziel, jene aber, die Leiber nem
lich, ſollen allzuſamt an einem Tage,

weel



S (o) S 27welcher der letzte dieſer Welt ſeyn
wird, auferwecket und mit denen
Seelen ewig vereiniget werden, nach
Joh.5, 28.29. und folalich ſo muß der
Leib Adams ebenfalls bis dahin
warten, es ſey dann daß er unter de
nen geweſen ware, welche mit JEſu
auferſtanden, und ins Paradies ge
gangen ſeynd, davon Matth. 27, 52.
5z. zu leſen. Ware er aber davon
ausgeſchloſſen, ſo ins ſchon genug
daß ſeine Seele indenen ins Leben des
Paradieſes verſetzet und zuruck ge
bracht worden, es wird dann an je
nem Tage auch ſein Leib durch die
Stimme des Sohnes GOTTes mit
vielen tauſenden andern Leibern auf—
erweckt, lebendig gemacht clarifici
ret, und zum neuen Paradieſiſchen
Himmels-Leben qualificiret, mit der
Seelen vereiniget, und zum Genuß
der himmliſchen Paradieſes-Fruch
te, und aller darinnen ſich befindli
chen Herrlichkeiten und ewiaen Gu
tern, in vollem himmliſchen Pracht
zugelaſſen werden.

C2 Dieß



28 S co) SDiß wird gewiß geſchehen, dann
JEſus iſt beyder Theilen, der Seelen
und des Leibes, Erwecker, wann es
noch nicht, wie wir zuvor angereget
haben, zu Cyriſti Zeiten geſchehen
iſt, und wird alſo hernach Adam,
nach Seel und Leib, wie zuvor, und
noch viel herrlicher, vollig reſtitui
ret, ins paradiſiſcthe HimmelsLeben
des luſtigen Nains zuruck gebracht,
und in allen Herrlig- und Seeligkei
ten nach Wunſch ewiglich vergnu—
get ſeyn.

Applicatio.

Dnhnedunarnlebendig gemachte Adam aus dem
Evangelio, unter der auſſern Ge—
ſchichte von Erweckung des Jung
lings zu Nain, nach einem geiſtlichen
Sinne kurtzlich erklaret und vorge
ſtellet. GEsvs dienet uns angereg
te Materie dazu, daß wir daraus er

fen-



S ſco) 29kennen i) wie wir und alle Menſchen
der gantzen Welt von Natur in A
dam todt ſind, und 2) daß wir aber
durch JEſum den Sohn GOTTes
aus dienem Tode gleich Adam erweckt
werden konnen und ſollen, dann da
wir aus Adam den Tod, ſo haben
wir nun auch aus JESU das Leben
ererbet, wie wiri. Cor. 15, 21. 22. da
vonaufſchlagen und leſen wollen.

1 Anlangend unſern todten Zu
ſtand, ſo haben wir dieſen mit Abam
gemein, und iſt ebenfalls ſo beklag—
lich, alsAdams war. Manbetrach
te einmal ſo recht wie wir von Natunr
ſo gar keine Willens-RNeigung und
und Luſt zu GOtt, keine ſeelige Em
pfindung aus GOtt, noch einige ge
meinſchaftliche Connerion mit
GoOtt, und folglich noch weniger
Friede, Freudt und vergnugte Ruhe
in GOtt mehr haben, fondern mit
den Banden des Todes, nemlich init
Angſt, Unruhe,Pein und andern
dergleichen Dingen gebunden ſind.

Cz Da—



36 S (o) SDabey findet ſich auch Unerkannt—
niß, Unwiſſenheit und groſſe Blind
heit des Verſtandes, darinnen wir,
ſo wie in einem Sarg zugenagelt und
verſchloſſen ſeynd. Und ſo lang
wir darinn bleiben und ſind, werden
wir, ohne daß wirs empfinden und
gewahr werden, theils von denen
verleitenden Kraften der boſen En
ael, Eph.2, 2. 3. theils von verfuhri—
ſchen Menſchen, 1. Joh. 2, 26. und
von unſern eigenen irrigen Conce—
pten und boſen Affecten, Gal. z, 1. c.
ſo wie zum Grabe der Hollen hinge
tragen und geſchleppet.

Ach! wie viele tauſend Menſchen,
und die mehreſte nach der Aunage
der Heiligen Schrift werden in ihrer
Blindheit und Verſtockung, und in
dem aus Adam geerbten Tode auf
ſolche Weiſe ins Grab der Hollen oh
ne Erweckung hingeſchleppet und

ewiglich. begraben.  Dieß iſt ein
Jammer, der uber alle Jammer
gehet, und ein bedaurenswurdiger

Zu—



S c(o) 31.Zuſtand, den die gottliche Weißheit
gewiß nicht anders als mit groſſen
Schmertzen u. betrubter Klage anſe—
hen kan, gleichwie ſie alſo klagend ein
gefuhret wird, wann es Prov. 1, 20.

heiſſt: Die Weißheit klaget
drauſſen ec. Wodurch der erbarm
liche Zuſtand des menſchlichen Ge—
ſchlechts vorgeſtellet, und dein Men
ſchen ſelbſt nach dem menſchlichen
Affect der Wehmuthigkeit zu Ge—
muthe gefuhret wird.

Ferner, Geliebte Zuhorer, be—
trachten wir unſern todten Zuſtand
an dem Leibe, ſo ſehen wir, wie der—
ſelbe wahrhaftig todt ſen. Manbe
trachte ſeine Dunckelhelt, Unreinig—
keit, Schwachheiten, Gebrechlichkei
ten und Kranckheiten, ſamt allen
Muhſeligkeiten, man uberleae ſein
Eſſen, Trincken, Wachen, Schlaf—
fen, Niederliegen, Aufſtehen und die
gantze Arbelt ſeines Lebens, ſo in er
um und um mit Tod umgeben,
und endlich fallet er zu beſtiminter

C4 Zeit



32 S W(o) 9.Zeit aar dahin und ſtirbet, wird in
vie Erde geleget, und muß verder—
ben und verweſen.

Sehet alſo, meine Geliebten, wie
wir in unſerm maturlichen Adamü
ſchen Zuſtande ſind, gewiß die elende
ſte unter allen Creaturen, ſo wir kei
ne Hhoffnung zur Erloſung aus dir
ſemStande hatten, und nicht wurck
lich daraus erwecket und errettet
werden konten.

2) Allein gelobet ſey der HErr,
welcher nicht den Tod der Sunder
begehret, ſondern, daß ſte ſich bekeh
ren und leben, nach Ezech.i8,23. und
uns deßwegen ieinen licben Sohn
zum Gluck und Erloſung hat beaeg
nen laſſen. Dieſer iſt perſonlich in
dieſer Welt, wie bekannt, erſchienen,
und iſt dem Vater in allem gehor—
ſam gewefen, und hat ſich aus wah
rer Liebe zur Erloſung nach dem
Rathſchluß und ewigen Furſehung
GOttes/ aus dem Himmel mit Ent
behrung ſeiner Herrlichkeit in die un

ter



S lo) S 33terſte Oerter der Erde begeben, un

iere arme gebrechliche Menſchheit an
nch genommen, und nach Philipp.
Cap.2. bis zum Tode, ja zum Tode
des Creutzes ſich erniedriget, wo—
durch er Teuffel Todt, Grab und
Solle gantzlich uberwunden, und ſich
zur Rechten GOttes in vollkomme—
nem Sieg, als ein gecronter Konig,
aeſetzet hat. Sehet alſo, meine
Geliebten wie ſauer er ſich unſere
Erloſung aus dem Tode hat werden
laſſen, auſo, daß er ſich lieber allem,
womit wir im Tode gefangen und
gehalten werden, hat unterwerffen
wollen, ehe wir ewig verlohren ge—
hen ſolten Allein, ware er ein
bloſſer Menſch geweſen, ſo hatte er
gleichwie wir weder die Gewalt des
Satans, noch die Bande des Todes
und der Hollen zerreiſſen, und von
ſich werffen konnen: Da er aber zu
gleich GOtt war, ſo war es ihm ein
neichtes, durch die gottliche Allmacht
allle unſeelige Stricke und Banden
des Todes zu zerreiſſen, die Thur des

J Ch ga—mn



J S (o) SParadieſes wieder auf zu ſchlienen,
lund hiermit in ſeine vorige Herr ich

keit einzugehen.
O Triumph! daß wir einen ſol—
chen göttlichen in Menſchheit geklei—

deten Erloſer haben, es it JESUS
ChHriſtus, GOttes und Marien
Sohn, nachMatth.i, 2o. c. Ohalle
luja! dem Teuffel iſt ein Halt ge-
macht er iſt gebunden, und darff
nicht weiter gehen, die Bande des
Todes ſind zerriſſen das Grab der
Hollen zugeſiegelt, und das Para—
dies ſtehet offen und dieß iſt alles uns
zu gut, und vor uns allein erworben
und dargeſtellet. Darum furchtet
euch nicht, meine Wertheſte wir ha-
ben einen groſſen Heldenan JESU
dem Sohne GOttes. Er iſt GOtt
und Menſch, und beſitzet alle gottli—
che Macht, Jſt nun der Satan ſtarck
und ein machtiger Herr, ſo iſt JE—
ſus doch noch ſtarcker ſind wir ſchon.
von Natur unter ſeiner Beherr—
ſchung, und haben auſſer Fleiſch und.
Blut ſtarck mit ihm zu kampfen.

nach



m (o) 9 35nach Epheſ.s, i2. ey ſo iſt JEſus vol

ler Gnaden und Errettung und hat
die gantze Waffen-Ruſtung der gott
lichen Starcke wider ihn, wodurch er
ihn ſtehen heiſſet, und uns von ſeiner
beherrſchenden Gewalt erloſen, und
ins erſtere Leben Adams, und zwar
mit noch groſſerer Herrlichkeit, als
derſelbe gehabt, verſetzen kan und
will.
Wiir durffen auch nicht meynen,er habe ſich nur vor Adam interponi

ret, und ihm allein zum Leben wie—
der geholffen: Nein, was Adam
wiederfahren, ſoll und kan uns auch
wiederſabhren. Er, der theure JE—
ſus, iſt aller Welt Heyland, ſonder
lich aber der Glaubigen. 1. Tim. 4,
10. Er ſtehet zwiſchen Himmel und
Holle noch auf den heutigen Tage,
und begegnet denen aus dem Para
dieſiſchen Nain geſtoſſenen und tod
ten Menſchen, ruffet durch die Leh
rer und ſeinen Geiſt ihnen zu, und
will ſie aus dem Tod erwecken, und
zuruck ins ſeelige Leben fuhren. Und

dieß



36 S (o) Sdieß Leben, wozu er ſie erwecken will,
beſtehet in einem in GOtt zuruck keh
renden gehorſamen willen, da die
aantze Seele mit allen Neigungen in
Frieden, Freude des Heiligen Geiſtes

und in ſuſſer Ruhe und in herrlichen
Erkanntniſſen des Verſtandes im
gottlichen Lichte und Weſen ſich ſeelig
beweget und wurcket, und der Leib in
der Auferſiehung der Todten mit
einem himmliſchen hellen Glantze
leuchtet, in Vollkom̃enheit der funf
Sinne einher. gehet, und keiner
Kranckheit, noch dem Tode mehr un
terworffen iſt, und kurtz zu ſagen,
beyde Theile vollkommen ſſeelig ſind.

O wolte GOtt! daß doch heute
nun JEſus allen denen welche noch
unter uns in dem Tode liegen, alſo
begegnen mochte, daß ſie u dieſem
Leben erwecket wurden. H! daß ſie
doch das gluckliche Faturn der Aufer
weckung ihrer Seelen jetzt treffen
moge, damit ſie nicht hingeriſſen und
ewig begraben wurden.

e—

Mei



S (o) 37Meine Wertheſten, horet die
Stimme eures euch begegnenden Je
ſu. Sie iſt an eure Ohren undHer
tzen ſchon wurcklich getreten und ru

fet: Wachet auf! die ihr ſchla
fet, und ſtehet aufvon den Tod
ten, ſo will Jch euch erleuchten.
Epheſ. 5,14. Faſſet dieſe Stimme,
welche voll göttlicher Kraft und
Macht iſt, und fuhret ſie in euch zur
Auferweckuna des geiſtlichen Lebens.
Heute, da ihr dieſe Stimme horet, ſo
verſtopfet doch ja nicht eure Ohren,
noch laſſet eure Hertzen verſtocket
jeyn, dann jetzt iſt es noch Zeit, JE—
us iſt da, und will und kan euch zu
dem wahren Leben in GOtt helffen,
wer weiß ob ihr noch morgen lebet,
und hernach iſt es zu ſpatt. Ge
dencket auch dabenebenſt, wie es de—
nen gehet, welche todt in Sunden
dahin ſterben, daß ſie nach dem aoten
Pſalin, das Licht nimmermehr ſe
hen. Auf, auf! dieweiles noch heu
te heiſſet, und die heilſame Gnade
noch anklopfet, zu verleugnen das

un
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38 S (o)ungottliche Weſen und die weltli
chen Luſte, und zuchtig, gerecht und
gottſeelig zu leben in dieſer Welt.
Tit. 2, 12. Wer alſo in den todten
ooercken der Finſterniß, Boßheit
und Sunden ſich befindet, laſſe ſich
heute zu denen lebendigen Wercken
des Lichts, der Wahrheit und aller
Tugenden erwecken, um alſo unter
die Aahl der erweckten Junglinge ae
rechnet zu werden. Thut Buſſe,
und glaubet dem Evangelio, dann
dieſe beyden Stucke ſind die erſten
Anregungen zum geiſtlichen neuen
Leben in undmit GOtt. Erweget
doch, Wertheſte Zuhorer das gluck—
ſeeliae Leben der Erweckten und geiſt—
lich Auferſtandenen wie ſie in lauter
Friede, Freude, Seeligkeit.und be—
ſtandiger Ruhe ihres in GOTTein
kehrenden Willens einhergehen,
und mit Freuden ihres Leibes Erlo—
ſung und zukunftige Auferweckung
erwarten. Ey! wer wolte nicht ei
nes ſolchen theilhaftig zu werden ſich
auſſerſt angelegen ſeyn laſſen, und

dieß



S (e) 39dieß kont ihr heute bekommen, ſo ihr
nur der auferweckenden Kraft—
Stimme JESUagehorchet, und die—
ſelbe in euch wurckend werden laſſet.
Meynet nicht etwa es ſey zu ſpat,

dencket nicht mit ſchwachen Gedan
cken, es ſey unmoglich wegen eures
allzu tief gefreſſenen geiſtlichen To-
des, welcher alle himmliſche Kraſte
verzehret und ausgedorret hat, daß
ihr erweckt und lebendig werden kon

tet, ſehet vielniehr auf die allmachti
ge Wunder-Kraft GOttes, welcher
nichts unmoglich iſt, und ergebt euch
derſelben, ſo werdet ihr in der erneu
ernden Lebendigmachung ein Wun
der nach dem andern ſehen. Oge
wiß! gleichwie dorten die auf dem
Feld zerſtreueten TodtenBeine, von
oenen man keine Hoffnung haben
konte, durch den Geiſt des HErrn
mit Fleiſch und Haut uberzogen,
und mit lebendigen Odem erfullet
worden ſind, nach Ezech. 37. alſo
kont ihr ebenfalls mit dem Heiligen
Geiſt erfulletund zum neuen Leben

aller



40 e (o)aller guten Weycken erwecket wer-
den. Ja wahrhaftig, gleichwie dor
ten nach dem 4. B. Moſ. i7, 8. der
gantz durre Stab Aarons in einer
Nacht grunete, bluhete un Mandeln
truge, alſo und dergeſtalt konnen
auch eure ausgedorrete und todte
Hertzen durch die innerlich-treibende
und erweckende Gnaden- und Le—
bens-Kraft des Heiligen Geiſtes mit
himmliſchen und gottlichen Saften
wieder angefullet, und ins Grunen
und Bluhen eines mit gottlichem
Lichte erfulleten Verſtandes und zur
Fruchtbringung aller Tugenden be—
weget werden.

JESuSthue es und erfulle eure
Hertzen mit ſeiner Gnaden-Kraft
dem Heiligen Geiſte, und neige euren
Willen mit Ausfuhrung aus der
Welt wieder zu GOtt, und erneure
euren gantzen Sinn und alle Gedan
cken, und mache euch in wahrer Ge
rechtigkeit und Heiligkeit zu allem
Guten geſchickt, und zum Leben des
neuen Menſchens erweckt, damit ihr

der—



S (o) 41dermaleins unter den erweckten Hei

ligen ewig ſeelig leben, und des Him
mels Gluckſeeligkeit genieſen moget.

ESchließlich rede ich auch noch die—
ſelbe an, welche unter uns ſchon
wurcklich zu dem erweckten geiſtli—
chen Leben gekommen ſind, dieſelbe
koönnen mit Paulo aus Eph.?, 5. 6.
frolich ſagen: Da wir todt waren
in Sunden, hat er uns ſamt, o
der mit ChHriſto lebendig ge
macht, und hat uns ſamt ihm
auferwecket, und in das himm
liſche Weſen geſetzet, in Chriſto
JESU. IJhr werdet lebendig er—
tahren und ichmecken, wie ſuß und
T 22

angenehm dieſes Leben ſey, wenn ihr
es halten werdet gegen das vorige
WeltLeben, darinnen ihr wie im
Tode gewandelt, und in Furcht und
Schrecken geweſen ſerd. Dancket
domnach dem HErrn JEſu vor die
ſes herrliche Leben, wozu er euch er
wecket hat, und erkennet dieſe Erwe

D ckung



42 S(o) wckung vor eine rechte groſſe Wunder
that, dann es hat ne weder bloſſer
Buchſtaben, noch einige Creatur
thun konnen, er allein iſts, der das
Wort: Stehet auf; durch das ver
kundigte Evangelium und durch ſei
nenGeiſt in eüch wurckend und leben
dig gemacht hat. Ein Menſchwelcher!
von jemand aus einer augenſchein
lichen Gefahr errettet worden, wird
Zeitlebens mit beſonderer Danckſa
gung daran gedencken: Oder ein
Menſch, welcher ſeine Mitgeſellen
auf dem Meer vor ſeinen Augen er
ſauffen ſiehet, und er wird errettet,
und bleibet leben, ſolte der nicht Zeit
lebens dieſes mit Danckbarkeit gegen
Gott erkennen: Hiegegen haltet eu
re Erlonung aus oer augenſcheinli
chen Getahr der Hollen, oahinein ſo
viele tauſend geworffen werden und
umkonimen;. und ihr aber davon
durch die Aufer weckung JEſu eüret

Heylandes, befreyet worden ſeyd
und vergeſſet niminermehr dieſet
Wohlthat, vielmehr breitet ſie unter

allen



S (o) S 43allen Volckern aus und ruhmet den
Nahmen. des aroſſen Propheten
JEſu, und dancket ihm mit beſtandi
ger Veneration. Dencket aber nicht,
ihr ſeyed beſſer als die, welche umkoin

men und verlohren gehen: Onein!
eben ſolche Todte und Verdam—
menswurdige ſeyd ihr geweſen, daß
ihr aber jetzt iebet und die Seeligkeit
zu gewarten habtyiſt pure Gnadeeu
res JEſu, wie Paulus ſagt Eph. 2,5.
Aus Gnaden ſenyd ihr ſeelig
worden, und: deſto mehr habt ihr
euch zu demuthigen und ihm zu dan
cken.
KFerner, ſo gehet auch nun heraus
auüs der TodtenLude der Finſterniß
und wickelt eüch je langer je mehr
qus den todten Wercken der winſter
niß, auf. vaß ihr ein vhlliges
Licht in vein HErrn werdet,
und allen Meonſchen beweiſet, daß
ihr in JEſu ſzhet,Phil., 1. Rich
tet euer Angencht ichnurſtracks nach

dem Himmel ail und fliehet mit

De Furcht



44 S (o) 4Furcht und Echrecken von dem Grã
be der Hollen, wohinein ihr habt ſol
len getragen werden, gleichwie der
Jungling wird gethan haben, und
ehemalen die Weiber vom Grabe
flohen. Dann es ſoll einem gewiß
Furcht und Schrecken ankommen,
wann man dencket an den finſtern
HollenOrt, wohinein man hat geet
bracht werden ſollen, und o! eine iol
che Furcht iſt ſehr gut, indem ſte eie
nen nur weiter von der Welt und
der Hollen abtreibet, und deſto na
her zum Hiinmel bringet. Wan;
delt alfo nür fort nach dem himmli
ſchen Nain und Canaan, als die er
weckte Pilgrime, und als die aus E-
gypten aufgebrochene Jſraeliten,
und freuet euch, daß ihr entrunnen
ſeyd, ubergebet euch an GOtt und
an ſtme himmliſche Weißheit, unh

laſſet euch nach und nach reinigen un
die TodtenKleider augziehen damit
ihr endlich die erfoderliche Eigen
ſchaften, in Nain eingelaſſen zu weri
den, bekonnmen moget. Hutet euch

aber



S (0)  d29aber auch, daß ihr nicht wieder in
den vorigen Tod des ſundlichen We
ſens zuruck fallet denn ſonſten gehet
euer jetziges erwunſchtes Leben der
neuen Ereatur zu Grunde, und
kaum werden ſolche zuruck fallende
Menſchen wieder erweckt und erhal—
ten; wehe ihnen, ſagt Judas in
ſeinem Brief im u. und 12. Vers,
ſie gehen den Weg Cain, und
fallen in den Jrrthum Bala—
ams, und kommen um in dem
Aufruhr Kora, und werden als
kahle, unfruchtbare und zwey
mal erſtorbene Baume aus der
Wurtzel geriſſen, und nach Matth.
zio. ins xeuer geworffen. Es
iſt ummoglich, fagt Paulus an die
Hebr. im 6. Cap. v. a.5.6. daß die,
ſo einmal erleuchtet ſind, und ge
ſchmecket haben die himmliſche
Gaben, und theilhaftig worden
ſind des Heiligen Geiſtes und

D3 ge



a6 S (o) 9geſchmecket haben das gutige
Wort GoOttes und die Krafte
der zukunftigen Welt, wo ſie
abfallen, und wiederum ihnen
ſelbſt den Sohn GOttes creu
tzigen, und fur Spott halten,
daß ſie wiederum ſolten erneu—
ret werden zur Buſſe.

O! erſchrecket vor einem ſolchen
Zuruckfall, und kampfet deſto eyh
friger ob dem Glauben, der den
Heiligen und auch euch dargege
ben iſt, nach der Epiſt. Juda im 3.
Vers. KRinget taglich und ſtund—
lich mit Gebeth und Xlehen vor
GOtt, damit ihr in eurem geiſtlichen
und ſeeligen Leben des Friedens mit
GOtt in ChHriſto JEſu ernehret,
und darinnen bis in die frohe gluck—
ſeelige Ewigkeit erhalten werden
moget. Gedencket daran, daß das
Ende das Werck crone, und

wer



S (e) 47wer bis ans Ende beharre, nur
ſeelig werde. Undach! wie man—
che gefahrliche Umſtande ereignen
ſich, daß das edle Kleinod eures neu—
en und ſeeligen Lebens leichtlich um—
kommen und verlohren gehen kan;
Jedoch der GOTJT, welcher euch zu
ſeiner ewigen Herrlichkeit in Chri
ſto JEEU beruffen hat, wird cuch
vollbereiten, ſtarcken, kraftigen
und grunden, 1, Petr. 5. v. 1o.
ſo ihr euch nur ihm werdet gantz er—
geben, und ſeiner Liebe und Barm—
hertzigkeit mit tiefem Glauben und
Beſtandigkeit trauen.

Hierbey iſt es auch euch ein un—
ſchatzbarer Vortheil in eurem Leben
erweckt und befeſtiget zubleiben,
Wann ihr nemlich JESUM euren
erweckenden Erloſer mit wahrer
Liebe und danckbarem Gemuthe be
halten, und bey, mit und in JoM
unterm Creutz und Verachtung der
Welt bleiben werdet. Aufdieſen

Da kont



a8 Skont ihr euch alsdann getroſt verlafß

ſen, dann er iſt getreu, hat er euch er—
wecket gewiß, ſo wird er auch dieſe
an euch vollbrachte Erweckung nicht
vergebens ſeyn laſſen; Gleichwie er
mit dem Jungling wahrhaftig wird
zuruck in Nain aegangen ſeyn, ſo ge—
wiß wird er auch mit euch als ſeinen
lebendig gemachten Lieblingen nicht
ſtehen bleiben, noch zuruck weichen,
vondern vor ſich zur Ruhe des himm
liſchen Nains nach.vielen ausgeſtan—
denen Creutzes-Jncommoditaten
mit euch endlich eingehen.

Haltet euch demnach, Meine Ge—
liebten Zuhorer, an dieſen euren
wunderthatigen Goel und Jmma—
nuel, ſo wirds euch nicht fehlen, euer
wahres geiſtliches Fried- und Freu-
den-volles Leben wird nicht wieder
ausgetilget, noch getodtet werden
konnen. O! ihr werdet weſent-
lich erfahren, daß es wahr ſey, was
der Prophet Jeſaias in ſeiner Weiſ
jagung Cap. 9. v. s. von ſihm ſpricht,

daß



S (o) S 45daß er nemlich heiſſe Wunderbar
in allen ſeinen Fuhrungen/ Rath
wieder die ohne Vorſatz begangene
Sunden daß ſie nicht als andere
Tod-Sunde des Zuruckfalls, ſon
dern als Schwachheiten der gebrech
lichen und von vielerley Verſuchun
gen bewurckten Menſchheit angeſe—
hen, und auch vollig vergeben wer—
den, 1. Joh. 2,1.2. Kraft zum Ge—
beth, zur Aufinunterung und zur
Beſtandigkeit in allem guten Held
durch alle Hinderniſſe durch zu helf—
fen, und endlich dem vors Paradies
gelagerten Engel das Schwert nie
der zu legen und in die Wolluſt der
Freuden einzufuhren, Ewiger Va
ter mit reichlicher Verſorgung in
dieſer Zeit, allermeiſt aber in der ſet
ligen Ewigkeit, da alles gnug und die
Fulle ſeyn wird, Friedeurſt hier
in Beruhigung des Gewiuens, kraftw

ſeines blutigen Verdienſtes, dorten
in vollkomenem Genuß aller Freude
und ſeeligen Friedens Wonnt.

Dz5 Nun



56 S (o) SNun endlich, meine Wertheſten
Zuhorer, kommt es mit euch zum
endlichen Sterben, ſo ſeyd ebenfalls
in eurem JEſu getroſt und uberlaſſet
ihm euren Leib, und glaubet gewiß
er wird ſeiner ſo wenigals der See
len vergeſſen, denn gleichwie er hier
eure Seelen wahrhaftig, daß ihrs
empfunden und ſerfahren lebendig
gemachet hat, alſo wird er auch an
jenem Tage euren ſvernichteten und
zu Staub gewordenen Leib aufer—
wecken, verklaren, mit der Seele ver
einigen, und darauf beyde Theile
zum Genuß aller himmliſchen Gu—
ter in das ewige und ſeelige Leben ein
fuhren.

O! wann wir dann dermaleins
in dem himmliſcheni Main werden
zuſammen kommen, wie wollen wir
uns freuen mit unausſprecher Freu—
de, uñ wie wollen wir in dem Genuß

der Herrlichkeiten und Seeligkeiten
unſers GOttes, unſerm HErrn, der
uns auferweckt und lebendig geme

chet



ue (o) 5rchet hat, erſt rechte Danck-Opfere
bringen, und ſeinen Nahmen im
gantzen Himmel und auf Erden
ausbreiten und kund machen, und
ihn ehren, als den gottlicen Wun—
derthater, der leiblich und geiſtlich
die Blinden ſehend, die Lahmen ge
hend, die Tauben horend, die Stum
men redend, die Auſſatzigen reinj,
und die Todten auferwecket hat.

Schluß-Gebeth.
TFntdeſſen, HBErr JESU,C du gottlicher Wundertha

ter, ſeye auch ſchon ietzt dein
Nahme gelobet, daß du der Er—
wecker des Geiſtes und Leibes
geworden, wie ware es doch
mit uns gegangen ſeyn, wann
du nicht in Weg getreten, und
uus begegnet wareſt? Ach!
Grab und Holle hatte uns zu

gt



T S (o) Sgedecket, und ewiglich verſchlun
gen, und vergraben gehalten,
aber nun Triumph, in deinem
Nahmen bieten wir Trutz dem
Teuffel, Tode  Grabe und der
Hollen, und dieſes ſoll auch unſer
Ruhm ſeyn und bleiben von
nrun an bis zu ewigen Zei

ten, Amen.
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